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Im Namen des Deutschen Vol ke s 

aus Aschersleben, 
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In der Strafsache gegen 
z.Zt. im Zuchthaus .Helle a. S. in Strajhatt, 
wegen Kriegswirtschajtsverbrechens u.a. 

hat das Heichsgericht, j.Strafsenat, in der Sitzung ábm 
22. Jenaer 1945, an der teilgenommen haben 

als Richter: 
der He ichsger tehtsprdeident Dr.Dr.Bumke 
und die Reichsgerichteräte Ka recke und Paul , 

als Beamter der Staatsanwaltschaft: 
der Re i chsanwal t Dr.Kirchner, 

als urkundsbeamter der Geschäftsstelle: 
der Sekretär Kuklok, 

auf die Nicht igkei tsbeschwerde des Oberreichsanwalts vom 
}O.Dezember 1944 nach mündlicher Verhandlung für Reeht er 
kennt: 

Das Urteil des Sondergerichts bei dem Landgericht in H a g d e 
b u r g uam 3. November 1944 wird im Strajhusspruch dahin abgeben 
dort, daß der Angeklagte wegen kriegsschädlichen Verhaltens in be 
sondere schweren Füllen zum Tode und dauernden Verlust der Ehren 
rechte verurteilt wird. 

Die Kasten des Verfahrens werden dem Angeklagten auferlegt. 
Von Rechte wegen 

Gründe 

Die Nicht igkeitsbeschwerde bekämpft den Strafeuespruch des 
angejbchtenen Urteils, da das Sondergericht zu Unrecht keinen be 
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sonders schweren Fall im Sinne des § 1 Abs. 1 und 2 der KWVO an= 
genommen habe. 

Den Ausführungen des Oberreichsanwclts ist beizupfl ichten. 
Die Einschränkungen, die durch die Kriegswirtschaft jedem Velksges 
nassen auferlegt werden müssen, werden will in nur ertragen, wenn 
es bei der Verteilung der Lebensmittel und Gegenstände des tdgli= 
Chen BedarfS gerecht und unparteiisch zugeht. Die abgeurteilten 

'Verfehlungen des Angeklagten, die er sieh als Beamter eines Wirt: 
scnafts= und Ernährungsamtes hat zuschulden kommen lassen, sind aus 
diesem Grunde von unabsehbarer Tragweite. Die besonders niedere 
Sinnesart, die aus den Umständen der .Einzelfälle erhellt, steh= 
pell die Wirtschaftsverbrechen zu besonders schweren im Sinne des 
§ l Kfivo. Die vom Sendergerieht zugunsten des Angeklagten bêfüdkı 
~sıchtigte Tatsache, daß er zum ersten Mel straffällig geworden sei 
muß hier außer Betracht bleiben, da die große Anzahl schwerer und 
schwerster Verfehlungen des Angeklagten zu dem Sehluß zwingt , daß 
er in seinem früheren Leben nur deshalb sich nicht gegen das 
Strafgesetz vergangen hat, weil sich für seine verbrecherische Ge- 
sinnung kein.geeignetes Betet igungsfeld bei. 

Nach dem Antrags des Oberreiensanwel ts ist hiernach nur die 
schwerste Strafe zu erkennen. 

geh. Eule Ka recke i Paul 
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